
„Ein aufrichtiges Erinnern an die homosexuellen Frauen und Männer, die damals litten und starben, ist dringend 
nötig.“ Esther Bejerano (Jg. 1924), Auschwitz-Überlebende, heute Hamburg

„Es ist an der Zeit, dass gründliche Kenntnis über diese Verfolgtengruppe Teil unserer Erinnerungs kulturen wird.“  
Prof.em. Dr. Marcin Kula (Jg.1942), Historiker, früher Universität Warschau

„Die Ablehnung abweichender Sexual- und Geschlechterrollen gehört zum Kern des faschistischen Weltbildes … bis 
heute: Umso dringlicher dieses Buch!“ Prof. Dr. Stefanie Schüler-Springorum (Jg. 1962), Leiterin des Zentrums für 
Antisemitismusforschung Berlin

Auschwitz ist das international bekannteste Symbol dafür, 
welche Grausamkeiten Menschen anderen Menschen antun 
können. Während jüdische Männer und Frauen sowie An-
gehörige der Roma und Sinti nach der Nazi-Ideologie syste-
matisch „vernichtet“ werden sollten, ging es bei Homose-
xuellen eher darum, sie hart zu bestrafen, mit dem Ziel der 
„Umerziehung“. In den 20 Beiträgen der ausgewiesenen, 
überwiegend polnischen und deutschen Expert*innen geht 
es in diesem Buch sowohl um das Dokumentieren bislang 
weitgehend unbekannter Fakten als auch um ein Aufdecken 
der Hintergründe, warum die Nazis sexuelle Minderheiten 
verfolgten – und vieles in der Forschung bis heute nicht 
beachtet wurde.

Was aktuell eine „queere Geschichte des Holocaust“ ge-
nannt wird, erlaubt einen menschlicheren und nicht hete-
ronormativen Ansatz, um differenzierter zu verstehen, was 
damals geschah. 

Die Zeit ist gekommen zu erkennen, dass ein solches 
Erinnern in Auschwitz heute von Vorteil für alle Teile der 
Gesellschaft ist – nicht nur in Polen und Deutschland. 
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Dr. Joanna Ostrowska, geboren 
1983 in Krakau, Historikerin und 
Filmwissenschaftlerin. Sie erhielt 
Magister-Abschlüsse vom Institut 
für jüdische Studien und dem 
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„Offiziell wurden nur Männer gemäß des § 175 verurteilt.  
Lesbische Frauen, Transsexuelle und weitere sexuelle und 
geschlecht liche Minderheiten wurden nach anderen Gesetzen 
als „Asoziale“ oder „Kriminelle“ belangt. Wir lassen unsere 
Forschung nicht weiter leiten von heteronormativen Nazi-
Definitionen. Während die meisten Gedenkstätten ehemaliger 
Konzentrations lager in Deutschland und Österreich heute (oft 
auch erst nach jahrelangen Widerständen) an das Leid homo-
sexueller Opfer erinnern, gibt es dazu im Staatlichen Museum 
Auschwitz-Birkenau noch immer, zumindest öffentlich zu-
gänglich für Besucher*innen, nichts. Mit der Publikation des 
vorliegenden Buches können bestimmte historische Fakten nicht 
mehr ignoriert oder gar geleugnet werden.“

(Aus der Einleitung der Herausgeber*innen)
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